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. Hexensabbat an-er Saar
■: »: ^ der Zeitung „Deutsche Front " gibt Karl Mages einen

^Uck über die jetzt zusammengeschlossenen Deutschland-
^ im Saargebiet . Darin heißt es u. a.:

Der >u"OL7°ch jahrelangen , erfolglosen Bemühungen haben sich
, A gnjw itJHe der Kommunisten und Sozialdemokraten , die man
i-ine unter dem Sammelbegriff Saar - L-eparatl-

>o/°nnt, zu einem Gebilde, das sie kühn „Einheit - .
C * bezeichnen, einer fragwürdigen Gemeinschaft, zu-

W.  Ungesunden Sie hatten in der vergangenen Woche zu
Io, ," sten gemeinsamen Kundgebung aufgerufen , die s,e
!, 3 °rmell, um nicht allzu offensichtlich die Verordnungen

DidiiK, Äik̂ ," ungskommlssion zu übergehen, als „geschlossen
Sa^ ^ V °ten, im übrigen aber auf offener Straße abhielten.

±,im V ?"uspiel, das sie dabei dem Saarvolk boten, war
' E 'iig beschämend. Sämtliche Emigrantenasyle wurden

mit Fahrrädern und Autos kamen Hunderte
Mischer Marxisten über die Grenze, um Unruhe und
^ „UNg in das Saarvolk zu tragen . Aus dem ganzen

wurde der Mob zusammengerufen, so daß sich
Mrt 2000 Frauen und Männer vor dem sozialdemo-

Parteiheim ballten. Polizeikommissar Machts.
\ ^ «liger Reichsdeutscher, leitete die polizeiliche Ueber-

isverl» ^ ng, hie dem landfremden separatistischen Pöbel weit-
Koch >;; tz? Freiheiten gestattete. Dieser Herr Machts erlaubte,
, 3 3“' i !#Ä genügend anwesenden Polizisten den Befehl zum

W fl!! . sS e** zu geben, den Lothringern , Emigranten und
U  \  y Cl ‘ften ungehindert in wichtigen Verkehrsstraßen

! 1 zu demonstrieren. Er tat sehr geschäftig, tele-
hsvorlŝ i,. °Ne in den Räumen der separatistischen„Saar-

1 !>,!>°rte aber ruhig mit an , wie das deutsche Volk, des-
- s^ rer, die Polizei , ja sogar die Regierungskommis-
,t Ä °? °hl doch dazu keine Veranlassung bestand, in der

J ^ "esten Weise beschimpft  wurde . Ein zweiter ehe-v ü n erie d c ] aj x m p i i unuue . vmu
^Reichsdeutscher . setzt ebenfalls Polizeioffizier an der

den Befehl über das Ueberfallkommando hatte.^k>so- oen Beseyl uver oas uerieTsunivinnluilDv
»Malls mit an , wie sich die Polizisten begeifern lasMl. Btf _fVjtatt, ohne den Befehl zum Einschreiten zu geben.Es^ sich wahrhaftig tolle Szenen ab. die beschämend wir-
'"S™ auf die Polizisten, die ehrliche deutsche Men-

" in ^ 4
nft in Ei ^ °fmütig geworden durch die Passivität der Polizi-

irfir .*  kL r 1 ff der Mob die Polizei  an . Mit Stockend M ' - ! nüeh > o e r iuc o o u i e -+>u i i _0 e  i « — — - •
4, F !CJ’ e nach Polizisten, rissen einem die Mutze vom
iches' , stießen sie johlend durch die Straßen , überfielen
erteil1' feL'Utfdje, die zufällig des Wages kamen, und schlugen

b , toi zu Boden. Herr Machts, der ehemalige
deutsche, sehr elegant, tat sehr eifrig, eilte, obwohl er
9r  Auto kam . sporenklirrend hin und wieder über

und — so wird gemeldet —_ mißachtete
Befehl des Polizeipräsidenten von Saarbrücken,

X A / aj _m ^ ii « a ^trt UorofhctefJ ndgstltige Räumung  verlangte . In berechn
^iotwehr griffen Polizisten zum Gummiknüp-. *n es an der Saar immer noch gibt, um sich wenig.

N Sen die Uebergriffe des Mobs zu schützen. Stunden
>rh/!3den belagerten die Separatisten die Hauptstraßen

um erst am späten Abend Ruhe zu geben. In
fuhren sie über die Grenze nach Lothringen oder

!!L!? Nstigen entlegenen Höhlen zurück.hi " nff s STT>nr»«+öi* mtrh Ftrfl hPT
C °ft 'in den nächsten sechs Monaten wird sich der

wiederholen? Im Reich wird^man diese Schil-

, De/Ergehen lassen muffen.
?iii Zweck dieser separatistischen Krawalldemonstrafto-.M otcier lepuruuium ^ u oviuu»uuuciuuji|u.wuu'
i fitih fareni° alt wie durchsichtig. Die terroristischen Unru-

bewußt provoziert,  um intmer wieder auf
^E ^lichê Unzulänglichkeit der Saarpolizei Hinweisen
rMmn beren Objektivität jenen Elementen immer

erleben.s.. —urn. Es sind nicht viel mehr als 180 Tage bis
^Ewmuna : wenn sie auch das äußerste an Disziplin
' "Ochen Saarvolk verlangen , sie werden durchgebis-

fcfe ,epQr. Î paratistische Verschwörergruppe des Saargebietes
M .-Einzig und allein im Interesse des imperialistischen

Jenc| - Niemand sonst hat Interesse daran als die fron-

y wicucu ; uiui i vjni - 1- - v
Mit Staunen aufnehmen und sich jener Zeiten vor

Januar 1933 erinnern , zu denen es auch in Deutsch-
Iiij 'ölas gab. Man wird sich erinnern , aber unbegreif-
-i sj°°n. daft beute Derartiges deutsche Menschen noch

cmfilim «’ oeren Ubicrnmtar jenen vsiememen umuei ein
iV Auge sein wird , bis sie ihr Ziel, fremdländischemi-

Avasion an der Saar,,erreicht sehen̂ Sie^werden

% tzn̂ ebiet nicht mehr zu DeuHchland̂ zurückkehren soll.
Zdie Gebiet soll tatsächlich die Ursache dafür werden,

P- Niemand sonst hat Interest e daran als oie fron-
Kriegshetzer und kapitalistischen Profitmacher , daß

m beiden großen" Nationen Deutschland ünd Frank-
zur Einigung gelangen sollen und daß im ge-

!.?>ik>rTLvment ein neuer Weltkrieg Europa in den Un-

LNitzlungene Orojette
Darkhou aus London zurück. — England soll Deutschland

heranziehen.
Paris , 11. Juli.

Außenminister Barthou ist von seiner Londoner Reise
nach Paris zurückgekehrt. Pressevertretern gegenüber er¬
klärte er sich über seine Londoner Besprechungen höchst be¬
friedigt. Die Pariser Presse macht sich diese Zufriedenheit
ebenfalls zu eigen und bringt spaltenlange Kommentare
über die Ergebnisse der Reise, die im wesentlichen dazu ge¬
führt habe,

daß England nicht nur jeden Widerstand gegen ein
Ostlocarno  aufgegeben , sondern sich sogar — allerdings
unter gewissen Bedingungen — bereit erklärt habe, in Ber¬
lin und Rom für diesen Pakt Propaganda zu machen.

Die Bedingung , die man englischerseitsan einen solchen
Schritt geknüpft hat , liegt auf dem Gebiete der Abrü¬
stung.  Aus den Ausführungen der Pariser Presse geht ein¬
wandfrei hervor , daß die englische Regierung sich mit dem
Abschluß eines Ostlocarno nur für den Fall einverstanden
erklärt, daß die natürliche Folge davon eine allgemeine
Rüstungsbeschränkung  und die Aufgabe der star¬
ren Haltung Frankreichs ist, die in der Note vom 17. April
zum Ausdruck kommt. Aber nicht nur auf dem Gebiete der
Abrüstung hat die englische Regierung nach der Darstellung
der französischenPresse eine Reihe französischer Zuaeständ-
nisse gefordert, sondern sie hat auch eine deutliche Erklärung
über die Absichten Frankreichs gegenüber Rußland
verlangt.

Das Versprechen der englischen Regierung , in Berlin
vorstellig zu werden» um auf die angeblichen Vorkeile dieses
Paktes hinzuweisen» scheint ohne besondere Ueberzeugung
von dem Erfolg eines solchen Schrittes gemacht worden zu
fein.

„Oeuvre" erklärt bereits heute, daß man in englischen
politischen Kreisen felsenfest davon überzeugt sei, daß
Deutschland  das Angebot ablehnen  werde.

Nichi ohne Deuifchland
Die englische Presse ist sich im großen und ganzen dar¬

über einig, daß Barthou nicht mit leeren Händen
nach Paris zurückreist, teilt aber keineswegs den von fran¬
zösischer Seite ausgedrückten großen Optimismus . Die all¬
gemeine Ansicht geht dahin , daß eine gewisse platonische und
mit Klauseln versehene Vereinbarung zu dem Ostlocarnopakt
erzielt worden seie. Einige Blätter unterstreichen aber , daß
die Voraussagen von einer weitgehenden Einigung über
eine m i l i t ä ri s che englisch-französische Zusammenarbeit
nicht eingetroffen sind.

Unter den Kommentaren zu dem Ergebnis der Bespre¬
chungen verdient ein Leitartikel der „Times " besondere Be-
achtuna.

Der Reichstag einberufen
Berlin » 10. Luli

Der Reichstag ist für Freitag » den 13 . Juli»
20 tlhr einberusen worden . Als einziger Punkt
steht auf der Tagesordnung die Entgegennahme
einer Erkliirung der Reichsregierung.

-,,ftI soll . Aber diese Pläne einer gewissen inter»
t Uh'x Berschwörergrnppe und des Separatistenhäuf-
>.itii* er  Saar werden von dem ganzen deutschen Saar-
^bSs >nden gemacht werden. Wir zweifeln nicht im ge-
b >i>, °^ an. daß der Separatismus  bei der Al>-
k L. eine vernichtende Niederlage  davon-

und daß der Weg frei wird zu einer wirk-
iiĵ ständigung zwischen Deutschland und Frankreich.

°< / °r der deutschen Nation , Adolf Hitler , hat klar und
diesem Sinne dem französischen Volk die Hand

^ddigung geboten.

Oie dritte Sitzung
Die am Freitag abend stattfindende Reichstagssitzung

ist die. dritte Sitzung des Reichstages der 9. Wahlperiode.
Der Reichstag ist am 12. November 1933 gleichzeitig mit
der Durchführung der Volksabstimmung über den von der
Reichsregierung vollzogenen Austritt aus dem Völkerbund
gewählt worden. Er besteht aus 661 Abgeordneten,
von denen 639 Mitglieder der NSDAP  und 22
Gäste sind, die aber sämtlich in der nationalsozialistischen
Reichstagssraktion zusammengeschlossen sind. Die erste
Sitzung des neugewählten Reichstages fand am 12. Dezem¬
ber statt. Sie war nur sehr kurz und diente lediglich der
Konstituierung . Die zweite  Sitzung wurde dann am 30.
Januar , am Jahrestag der nationalen Erhebung abgehal¬
ten. Der Führer gab an diesem Tage dem deutschen Volke
einen umfangreichen Rechenschaftsberichtüber das erste
Jahr nationalsozialistischer Regierungsarbeit und legte
gleichzeitig die großen Leitgedanken für die weitere Arbeit
dar . Die Sitzung vom 30. Januar war von historischer
B ed e u t u n g, denn in dieser Sitzung wurde einstimmig
das Gesetz über die Schaffung der deutschen Reichseinheit
angenommen und gleichzeitig die Reichsregierung zum Erlaß
einer neuen Verfassung ermächtigt.

Die dritte Sitzung am Freitag findet wieder in den Räu¬
men der Kroll-Oper am Königsplatz statt.

„Der neue Pakt ." schreibt das Blakk. «mutz ebensoviel
wert für Deutschland wie für die anderen Teilnehmer be-
sitzen. Er muß verhandelt werden aus einer Grundlage der
vollständigen Gleichheit. Die vorläufigen Verhandlungen
sind kaum derart gewesen. Deutschland davon zu überzeu¬
gen. daß eine volle Gegenseitigkeit beabsichtigt ist. Wenn
das Ostlocarno ein wichtiges Werkzeug der Befriedung sein
soll, so darf diese Seite des Problems nicht unbeachtet ge¬
lassen werden. Der vorqeschlagene Pakt der gegenseitigen
Unterstützung mutz Deutschland umfassen und damit dazu
beitragen, Deutschland zum Völkerbunde zurückzubringen.
Ein Veiseikelassen Deutschlands würde seine Rückkehr nach
Genf doppelt schwierig machen. Auch Polen  darf nicht
ausgelassen werden.

Oie Bilanz der Reisen
In den italienischen Blätetrn wird nach Abschluß der

Besprechungen Barthous in London in allen Ueberschriften
diese als ein Fehlschlag bezeichnet. „Mißlungene Projekte".
Kein Abkommen", „Ausweichendes amtliches Communi-

aue". „Verschwundene Illusionen " und ähnlich lauten die
Titel . — „Gazetta del Popolo " schreibt, offenbar wolle
England weder etwas von Bündiüssen noch von einem Ost-
locärno wissen.

Barthou sei nach London mit sehr gefährlichem Gepäck
gekommen: Verstärkung der Blockpolitik und Mlitärbünd-
nisse; er habe aber ein England vorgefunden, das über die
übernommenen Verpflichtungen hinaus keine neuen auf sich
nehme.

„Stampa " erklärt , daß man jetzt nach Barthous Londo¬
ner Reise e i n e e r st e Bi la n z über die Lage ziehen könne.
Oer Besuch Barthous in Brüssel  habe keine für Frank¬
reich günstigen Ergebnisie gezeitigt. Auch die Resultate der
Warschauer  Reise seien unbedeutend. Dann seren die
Reisen nach Prag , Bukarest und Belgrad  gekom¬
men. Die Bündnisse, die die Politik Daladiers und Paul-
Boncours in Gefahr gebracht hätten , seien erneuert worden.
Zu den Plänen eines Ostlocarno und eines Mittelmeerpak¬
tes schreibt das Blatt , es sei zwar gar keine Wahrscheinlich¬
keit, daß irgendeines dieser unnatürlichen Gebilde wirklich
vereinbart werde, aber sie dienten eben inzwischen als takti¬
sches Manöver zur Isolierung und zum Druck aus
Deutschland  sowie zur Schwächung der Stellung Ita¬
liens.

Es sei nokwendia. das; die gegenwärtigen Führer der
französischen Polilik endlich begriffen, datz man patte

nicht mißbrauchen dürfe.
Wenn internationale Abkommen überhaupt leben sollten,
mühten sie auf dem Grundsatz der Gerechtigkeit und der ge-
genseitigen Achtung basieren.

Diese ikalienischen Stimmen sind umso bemerkenswer-
!er, als verlauket, daß Frankreich zu kolonialen Iugeständ-
nissen an Italien bereit war.

Mehr Macht für Dollfuß
Vier Ressorts in seiner Hand. Regierungsumbildung.

Men . 11. Juli.
Amtlich wird gemeldet: Bundeskanzler Dr. Dollsntz er¬

schien Mittwoch beim Bundespräsidenken Miklas . der ihm
auf sein Angebot der Demission der Bundesregierung mit-
teilte, daß er die GefamtdemiMon der Regierung nicht an-
nehme, sondern nur den Rücktritt einzelner Mitglieder des
kabinekks.

Demnach scheiden aus dem Kabinett Dr . Dollfuß fol¬
gende Mitglieder aus : Vundesheeresminister General Fürst
Fchönburq - Harten st ein,  Bnndesminister . Dr.
Koerber,  Vundesminister Schmitz , Bundesmmister
E n d e r und Staatssekretär Dr . G l a h.

Das neue Kabinett hat mit dem Ausscheiden der beiden
Landbundmitglieder Koerber und Glaß einen ausschließlich
christlichsozialen und Heimwehrcharakter. Der neue Iustizm,-
nister Verger -Waldenegg steht den Heimwehren nahe.

Besonders bemerkenswert erscheint die Ernennung des
österreichischen Gesandten in Berlin . Tauschnih. zum

Slaalssekrekär für das Aeußere.
Die Umbildung des Kabinetts in der Richtung einer Ver-
stärkung des christlichsozialen und des Heimwehremflusses
wird allgemein auf bestimmte Gegensätze zuruckgefuhrt, die
in der letzten Zeit innerhalb des Kabinetts zutage getreten
waren.

Die neue Ministerliste ist folgende:
Regierungschef Dollfuß  mit Bundeskanzleramt . Aus-

wärtige Angelegenheiten. Sicherheitswesen, Landwirtschaft
und Landesverteidigung.

Vizekanzler Starhemberg,  Bundesminister Fey,
Unterrichtsminister Schuschnigg,  Sozialminister Neu-
st ädter - Stürmer,  Finanzminister Bure  sch . Han-
drlsminister Stockinger,  Justizminister Berger-
Waldenegg,  Staatssekretär für Sicherheitswesen Car-
w i n i kv.



Bundeskanzler Dr . Dollfuß nahm , wie halbamtlich er¬
klärt wird, die Rekonstruktion der Regierung vor um auf
diese Weise eine konzentrierte Zusammenfassung der wich-
tiaen auf die Sicheruna von Ruhe und Ordnung bezüg¬
lichen Ressorts in seiner Hand durchzuführen und so die letz¬
ten Reste staatsfeindlicher Bewegungen zu beseitigen.

Todesstrafe für Sprengstoffdefitz
Es werde ohne Verzug eine Reihe von Maßnahmen

durchgeführt werden, die im besonderen eine Erweiterung
der aus Sprengstoffanschläge bezüglichen Gesetze und Vor¬
schriften betreffen.

Aus den Besitz von Sprengstoffen wird dre Todesstrafe
aeiebt falls nicht innerhalb einer kurz bemessenen Frist , in¬
nerhalb deren den, unbefugten Besitzer Stt-chlasigkett zuge¬
sichert wird , die restlose Ablieferung der noch vorhandenen
Sprengstofsvorräte erfolgt.

Letzte Meldungen
Gegen unberechiigie Nreisftetgemngen

Berlin . 12. Juli.
Obwohl der Reichswirtschaflsmimster bereits in weh¬

en Verlautbarungen vor ungerechtfertßreren Verlautbarungen vor ungerechtfertigten Preiserhö¬
hungen nachdrücklich gewarnt hat» sind in der kehlen Zen
doch erneut Magen über Preiserhöhungen in eimgen Wirt¬
schaftszweigen laut geworden. Diese Fälle werden zurzeit
nachgeprüft. Sollte sich erweisen, daß unberechtigte Prers-
Weigerungen vorgekommen stnd, so wird mii nüer Strenge
eingegriffen werden.

Oie Llebertragung der MichstagSsitzung
Berlin » 12. Juli . Die Reichssendeleitung teilt mit : „Am

Freitag , den 13. Juli , abends 20 Uhr, übernehmen alle deut¬
schen Sender vom Deutschlandsender die Uebertragung der
Reichstagssitzung mit einer Rede des Führers . Reichskanz¬
lers Adolf Hitler , und einer Erklärung der Re,chsregierung.
Die Stunde der Nation wird auf einen späteren Zeitpunkt
verlegt . Der politische Kurzbericht fällt aus.

Raubmord im Gaargebiei
Hellenhoufen (Saar ). 12. Juli . Lin schweres Verbrechen

wurde Mittwoch im Anwesen des Ackerers Joseph Ziegler
entdeckt. Rachbarn fanden den 46jährigen Mann,n semem
Bett , an Händen und Füßen gefesselt und. ostenbar erwürgt,
tot auf. Die 70jährige Mutter lag ebenfalls gefesselt im Bett»
gab aber noch Lebenszeichen von sich. Allem Anschein nach
liegt Raubmord vor . doch fehlt von den Tälern noch jede
Spur.

Ein Trauerzug in Weiß
Beisetzung des Prinzgemahls der Riederlande.

Haag. 12. Juli . Die sterbliche Hülle des vor einer
Woche verstorbenen Prinzgemahls Heinrich wurde am Mitt¬
woch vom Haag zu der in Delft gelegenen Familiengruft des
Hauses Oranien -Rassau übergeführt . Sämtliche von dem
Leichenzug berührten Straßenzüge waren von unüberseh¬
baren Menschenmassenumsäumt . Ueberall bildeten Militar-
formationen Spalier . Alle Ministerien und staatlichen In¬
stitute sowie die Börse und viele Geschäftshäuser hatten ge¬
schlossen Dem Wunsch des Verstorbenen entsprechend, war
der von acht schwarzen Pferden gezogene Leichenwagen
gänzlich in Weiß und Silber gehalten. Auch die Pferde tru-
aen meiste Prunkdecken. Unter den Trauergdsten bemerkte
manu. a.-. Herzog Adolf Friedrich von Mecklenburg, Prinz
Karl von Belgien , Prinz Felix von Luxemburg , den Für¬
sten und den Erbprinzen zu Wied, den Herzog von Nassau
sowie Freiherrn von Fritsch in Vertretung der Großherzogin
von Sachsen -Weimar -Cisenach.

Floßunglück. - Mann ertrunken.
München, 12. Juli . Im Moorbad Buchenberg geriet

ein mit drei Sommergästen besetztes Floß ins Schwanken.
Die drei Personen stürzten ins Wasser. Von der Lehrerin
Brack wurden zwei Kinder gerettet, während der Bater der
Kinder ertrank. Die Mutter war vom Ufer aus Zeugin des
Unglücks.

DGL7 Geigen
&s

Wirischastsführer Keßler abberufen
Berlin , 11 Juli.

Der Reichswirtschaftsminister hat den bisherigen Füh¬
rer der Wirtschaft. Generaldirektor Philipp Keßler, von sei-
nem Posten als Führer der Wirtschaft mit sofortiger Wir¬
kung abberufen.

Vis zur endgültigen Regelung ist der stellvertretende
Führer der Wirtschaft. Graf von  d e r G o l tz, mit der
alleinigen Wahrnehmung der Führung der Geschäfte beauf¬
tragt worden.

Die Lage in Memel
Die Doschasler der Großmächte bei Reuralh.

Berlin . 11. Juli . Der Reichsaußenminister hat die Bot¬
schafter Frankreichs , Englands . Italiens und Japans emp¬
fangen, um sie nachdrücklichst auf die Verhältnisse >m Me¬
melgebiet und die Notwendigkeit eines unmittelbaren Ein¬
greifens der Signatarmächte hinzuweisen.

10 000 Flugzeugi

LodessirahLen?
Mit 50 Millionen Volt gegen _

Rewyork. 11. Juli . Die Blätter veröffentliche" it {t
sationeller Aufmachung eine längere Unterredung ji
Nikola Tesla , der weiteren Kreisen durch die naa  fl¬
ammten Strahlen und durch seine Erfindungen W
Auswertung des elektrischen Stromes bekannt ge«'. £

langen , sogenannte »Todesstrahlen̂ durch eine^AN (oJscheu Geschützes in wirkungsvolle Form zu _
10 000 Flugzeuge auf eine Lnkfermmg von 75v
ganze Armeen vernichte» werden könnend Rur
stärksten Slahlpcrnzer. behauptet Tesla weiter.

politisches Allerlei
Landesverräter zu Zuchthaus verurteilt.

Vom Oberlandesgericht Breslau wurden zwei Landes¬
verräter wegen Verbrechens gegen das Spionagegesetz zu
je sechs Jahren Zuchthaus verurteilt . Die Untersuchungs¬
haft wurde voll angerechnet, Polizeiaufsicht gegen beide für
zulässig erklärt . Das Geld, das der eine Landesverräter er¬
halten hat . ist dem Staate verfallen.

flätflH Slaltlpanjer , oetjlipi « Ai » '"‘ffhÄVtS ' 5-
stände, den Strahlen Widerstand zu leisten, ' SBit
iedem im Fernrohr sichtbaren Gegenstand E,e > ^ 's
könnte. Zur Erzeugung der ..Todesstrahlen fei ^
nttng von 50 Millionen Volk nötig.

Dr. Tesio , der bereits 77 Jahre o» ist, _
Erfindung der Genfer Abrüstungskonferenz vorzu- ujj -

Die Aufbauarbeit im ersten

sweriung ovs vom. o-.v -- . . „ pr -cii 3jj on.
In der Unterredung behauptet Dr. Tesla , es st E W,_ c_ Sitrrh ott\C Z*»1 1

Selbstmord eines Geiselmörders.
Der durch seine Beteiligung am Münchener Geiselmord

bekannte sozialdemokratischeSchriftsteller Erich Mühsam,
der sich in Schutzhaft befand, hat seinem Leben durch Erhän¬
gen ein Ende qemacht. Mühsam, ein geborener Berliner,
stand im 57. Lebensjahr und war 1919 zu 15 Jahren Fe¬
stung verurteilt . 1924 aber begnadigt worden.

68 likauische Offiziere gemaßregelt.
Die Untersuchung gegen die Schuldigen am litauischen

Militärputsch durch den Sonderausschuß ist abgeschlossen.
Danach waren an dem Putsch direkt oder indirekt außer den
bereits abgeurteilten drei Zivilisten mit Woldemaras an
der Spitze 103 Offiziere beteiligt. Rach dem Erlaß des Am¬
nestiegesetzes ist die Angelegenheit auf Grund der dienstlichen
Disziplinarbestrafungen wie folgt bereinigt worden : 22 Of¬
fiziere wurden zu Gemeinen degradiert und aus der Armee
ausgeschlossen, 46 Offiziere wurden in die Reserve versetzt
»nd 32 Offiziere gingen straffrei aus . Gegen den früheren
Generalstabschef Kubelianus , gegen den Stellvertreter des
Chefs der Militärflieaerei und gegen den Stellvertreter des
Chefs des Husarenregiments werden wegen böswilliger Un¬
tätigkeit und Sabotage vor dem Kriegsgericht Verfahren
eingeleitet.

205 neue Reichsgesehe und Verordnungen- ...̂ ^
Das Reichskabinett Hai im ersten Halbjahr 1934 t A baf

um eine Fülle für den Reuausbau des deutschen klcĥ t.
wesentlichster Reichsgesehe und Verordnungen ° jti . 5 u%
Insgesamt sind 295 Reichsgesetze und Verordnung« ^ « em o
Zeit vom 21. Dezember 1933 bis zum 20.
gen, und zwar 77 Reichsgesehe und 218 Reichsv 1ê Ugtc
gen. j(,( f

Die Bedeutung dieser Gesetzgebungsarbeit er» ß
ohne weiteres aus der Hervorhebung einzelner Ijjh
So sind in der genannten Epoche u. a. folgende Ae>^ j ^ er
vom Kabinett Hitler verabschiedet worden : Das w h. >
Or d n u n g der nationalen Arbeit («BÄU
Januar 1934), das Gesetz gegen  W a l d v e r w> >, !- Hx
das Gesetz über den Neuaufbau des Re >cy j < ^
Januar 1934), das erste Gesetz zur UeberleUU' M >ulew
Rechtspflege auf das Reich (16 . Februa^ L Neh^
das L i cht sp i e l g e s e tz, das Gesetz über ,die , Uni
steuersperre  1934 , das Gesetz über die F e >*frt r tz
das Gesetz über die Versorgung der Kamt^  nr
die nationale Erhebung (27. Februar 1934), das
Vorbereitung des organischen Aufbaues d er
scheu Wirtschaft (27 . Februar 1934), das 0 1
Reichsverweisungen (23 . Marz 1934),
zur Erhaltung und Hebung der Kauf ir 0 t
März 1934), das Gesetz über die einstweilige .F itz,
lung desStraßenwesensund  der Straße » ^
tung (26. März 1934), das Gesetz zum Schutze o
steins (3. Mai 1934), das Ergänzungsgesetz über

Todesopfer beim Baden

gut. VHyuuuuy v v ~ •• O ~ ~ ~ ^ ö ilf
Mürz 1934), ^ as Gesetz über die einstweilig^

!_
_ „ „ „ . „ MÄlin

den und Ehrenzeichen, das Gesetz über <
tung  und das Gesetz zur Regelung des A r b e>^
sa tze s (15. Mai 1934). das Theatergesetz, das ^ -
Aenderung des Einzelhandelsschutzgesetzesund o ,
zur Ordnung der Getreidewirtschaft
27. Juni 1934).

Koblenz. Im Laufe eines einzigen Tages kamen
in der Umgebung vier Personen beim Baden ums Leben.
Allein bei Bingerbrück  forderte der Rhein zwei Tote.
Ein im Alter von 12 Jahren stehender Junge vergnügte sich
mit gleichaltrigen Schulkameraden beim Wasserballspiel.
Hierbei kam er in die Strömung des Flusses und wurde
fortgeristen, ehe Hilfe zur Stelle war.

Ein weiterer Badeunfall mit tödlichem Ausgang ereig¬
nete sich in der Nähe der hiesigen Rheinkribben. C,n m,
Alter von 35 Jahren stehender Mann aus dem Hunsruck-
dorfS t romberg wollte noch vor der Heimfahrt ein er¬
quickendes Bad im Rhein nehmen. Cr geriet gleichfalls ,n
die Strömung und ertrank.

In Katzenelnbogen  ertrank im dortigen
Schwimmbad ein 13jähriger Junge aus dem benachbarten
Laufenselden.

Eine im Alter von 25 Jahren stehende Dame aus Bay¬
ern . die in O b e r l a h n st e i n zu Bestich weilte, geriet in
der Nähe der Stadt beim Baden im Rhein in eine Untiefe
und versank. Sie ertrank , ehe Hilfe zur Stelle war.

Nie Hitze in Italien sr
Zahlreiche Tote. — Andere tödliche Unfälle- ^  ynn,, c

Rom, 11. Juli . Die sommerliche Hitze hatJj 1 jw ' -J 1
ihren bisherigen Höhepunkt erreicht. Aus der ^ ^ Ucihren msyerigen nvyepun « erreiu-r. « u* -Af
von Faenza wurden an einem einzigen Tag ^
als fünf Opfer der Hitze gemeldet, und zwar hastvA
um fünf Bauern verschiedener Dörfer , die_ _ _ . . . . Ms
Drescharbeit"durch Sonnenstich gelötet'wurden.

Die Unfallchronik der Straße war auch an aNs
ten Italiens besonders umfangreich.
Kinder,  die in Spezia auf dem Burgersteig'psgWMMp n.

cn erfaßt . Zwei Kinder waren l.einem Kraftwagen erfaßt . Zwei Kmoer waren . t ^enn
während drei weitere schwere Verletzungen erlitte,

In einer Gemeinde bei Syrakus fanden zwe'
durch den Einsturz eines Hauses den Tod. JsBt ai

Aus Bengasi (Jtalienisch-Asrika) wird die . gl« %.,®e
eines Pulvermagazins gemeldet. Fünf Ein ge
die damit beschäftigt waren , Pulver abzumeiie« iß 8
teere Petroleumsässer zu füllen, fanden den s>'
Jlammen

'ten

!> 3J
st h,;V

Roman von
Fritz Poppenhergcr MGZ » MGZALLM - l &air
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„Laß mich in Ruhe.« Ilse stampfte mit oem Fuße auf
den Bretierboden, und Tränen traten ihr in die Augen.

Protopoff blickte sich vie Jockeis an , die die Pferde
neben ihn in eine Reihe zu bringen suchten. Er hielt
-Chevalier ganz kurz, und suchte sich beim Start den Platz
«n der Innenseite zu bewahren . Wie lange habe ich nicht
mehr in der Rennbahn auf dem Sattel gesessen, dachte er.
Vetzt heißt es aber : achtgeben. Der Start muß gleich er¬
folgen. Rur nicht den Start versäumen! Alles andere
»vird sich schon machen. Ob Chevalier durchhaltcn wird?

Der Rennfunktionär senkte die Fahne . Der erste Ab¬
lauf war gelungen . Fast in einer Reihe brausten die
tPserde davon . Protopoff hatte sich über den Hals des
(Pferdes gebeugt , hielt die Reitgerte quer über den Sattel,
'und ließ Chevalier frei laufen.

Jaguar übernahm sofort die Führung . Hinter ihm
-kam Lisette und Panfy , Gurt an Gurt , dann alle anderen
iPferde im Rudel . Chevalier war in gleicher Höhe mit
Wotan . . . die beiden letzten.

In der Höhe der Tribüne hatte sich das Feld bereits
auseinander gezogen. Jaguar führte noch immer . Lisette
»war bereits an dritte Stelle gefallen , während Panfy nur
«och eine halbe Pferdelänge hinter Jaguar galoppierte.
Wann kam Gent als vierter , und einige Pferdelängen

MMer chm Kaiser, Bell und Chevalier fast in einer Höhe.
Die anderen waren bereits aus vem Nennen gefallen.

„Jaguar gewinnt!! - Jaguar gewinntII" brüllte die
Menge, „Panfy! Panfy!" die Anhänger Pansys.

Protopoff ritt noch immer ohne Peitsche und Sporen.
Wie lange so ein Rennen dauert, dachte er. Ob die Mei¬
ling sich freuen würde , wenn ich gewinne ? Natürlich?
Und wenn ich stürzen würde ? Dann würde ste nur danach
schauen, ob ihr Pferd sich nicht den Fuß ausgeschlagen
hat . Selbstverständlich ! Soll sic vielleicht um mich besorgt
sein? Lächerlich! Seit wann kennt ste mich denn über¬
haupt ? Hübsches Mädchen!

Bell machte einen Vorstoß und lag gleich neben
Jaguar. So galoppierten sie einige hundert Meter, bis
Jaguar Bell wieder abschüttelte. Doch auch Panfy war
zurückgefallen und lag schon an fünfter Stelle, hinter
Kaiser. Nach ihm kam Chevalier.

Die Dtstanzscheibe kommt, dachte sich Protopoff . jetzt
heißt es reiten. Er faßte die Zügel kürzer, legte sich fast
ganz vornüber und gab Chevalier leicht die Sporen.
Willig streckte sich Chevalier und holte weit aus, doch alle
Jockeis waren am Reiten . Chevaliers Hufe berührten
fast kaum den Boden , und Protopoff trug ihn geradezu
nach vorn.

„Ein prächtiger Jockei, der Chevalier reitet , doch er
hat sich zu spät zum Reiten genommen ", sagten die Klub¬
mitglieder aus der Klubiribüne.

Chevalier hatte Panfy und Kaiser bereits überholt,
die geschlagen zurücksielen, und jagte Gurt an Gurt mit
Lisette. Dock bald siel auch Lisette zurück, und Chevalier,
der die Innenbahn hatte , ließ zweihundert Meter vor
dem Ziele auch Bell hinter sich. Jaguar hatte noch zwei
Pferdelängen Vorsprung . Das Rennen lag nunmehr nur
noch zwischen Jaguar und Chevalier . Der Jockei Jaguars

ritt unmenschlich. Die Gerte ständig schwingend. ^
sie auf den nassen Pferdeleib hagelartig niedV ^ 8'
Nur noch eine Pferdelänge, dachte sich Protopoff. ^
brauchte zum ersten Male die Peitsch «, „Jaguar!
brüllte die Menge . „Jaguar gewinnt I* Dt

r;’-
%

peitschte weiter , doch das Pferd schien dagegen l̂^ ^gestumpft. Chevalier aber hatte sich bei - „
Peitschenhieb»ach vorn geworfen und fast GM' ,
passierten beide das Ziel . iri. . - .

Niemand wußte , wer eigentlich gesiegt hatte . »̂ ,i>u

rN

PllcUlUUU ittupU-, lau tiycimivy Hl»' J,

sagte die Menge, die aus ihn gesetzt hatte, »n->
li„rckir̂ivtick,or Svannuna blickten Tausende ausveicyrervtrcyer ©pamuuuj uuuich ^-uuiuiui csttf1
die ausgezogen wurde . „Acht", tönte es aus *
von Kehlen. „Chevalier mit einer halben Kopst A j„ J
Jaguar gewonnen , Bell Dritter ", lautete der Ntcĥ ^ Is., ,5 bst[] Uur ytjuuiuicii ; -ot . il iyiuu - i » iuu « .« .

Ilses Spannung löste sich. Ihre ineinandcrger̂Ilses Vpannuntz tvsw ,uy. ^ yir wnmuiuv . ,. . i ,
Hände lösten sich, und freudejauchzend fiel sie lyr"
um den Hals . „Die Gewinnerin des Großen C Ml

%nrtion  htp rnrfi <>fnh . und » inehrel

i*c

Preises ", sagten die Leute lächelnd, und mehrer ^
graphen richteten die Objektive auf sie: für den ,^ '0
der Tageszeitungen. Ilse hätte die ganze Weu p ,-ver LUgeszetlUUgra. a». «»»z,.
können. Und als der Baron Suchlinski aus ' ^
UM sie zu gratulieren, fand sie auch für ihn I (f
Worte. . ... (i/

Da erinnerte sich Ilse , daß sieben Sieg etnc „
läverdankte. „Wißt ihr. wer mein Jockei war? ^

„Wer ?" fragten ihr Vater und Doktor W»
gleichzeitig. «#*!•

„Protopoff ! Der Geiger aus der Roland --̂ rj
„Was ? ?" n$l
Nur der Baron Suchlinski schien nicht überr »' f j

unbewegliches Gesicht zeigte keinen Ausdruck ..iiil.
wunderung. Nur im ersten Moment war er ^
gezuckt; doch das hatte Ilse nicht bemerkt.

lvk
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lur '■"• i(Wf„;a "es weruwies emgeyuu u»v i. ub. “ “ .; ■
et,  1 * »- bis zur Stunde dieser Niederschrift keine Abbe-

MSÄZes
Hochheim a. M ., den 12. Juli 1934

jm ImgermMnM. MW
saa AWM lütt?

föfe „ . . , .. . .
8,^ . ^ önigftein versetzt werden soll. Auf Grund dessen

es sei ??°ntag dieser Lvoche kreist das Gerücht, daß Herr
e 2lrl Erster Pg . Meusel von hier nach Bad Homburg

lO Üfi®ir an zuverlässiger Stelle Erkundigungen über die. hjg flN.raUttft y.~ ^ Jvr . . . ... ,.~s ?Ar+ rt ,vT+rtTrf WnTjf Un.O des Gerüchtes eingeholt und fsstgestellt, daß
l̂ vt i ., , *-' 1̂ jj-U*. WiUllwC9lv|vl »uvw 11 *(*•
üt dene». ynb Versetzung an eine andere Bürgermeisterstelle cr-
-eziell^ Er freuen uns mit allen Hochheimern über den Wider-r t iJltlĈ , biUu ... . •• v i . . ?. r* MitvS ti Am

Svermde dev Deimai!
KsKhskmsvr

Der Neue Hochheimer Stadtanzeiger ", der sich schon so
oft "in den Dienst der Heimat gestellt hat, gibt erneut eine
Möglichkeit, die Heimat und alles was .sich um sie bewegt, zu
fördern. Während es sonst darum ging, mit Taten  für die
Heimat cinzustehcn, soll mm einmal das

arkMercn Psrfonenkreis bestimmt find, Waren zum Verkauf
S ieten, Die nach ihrem Verwendungszweck und dem

- akt ibrer Anschaffung oder Herstellung durch den
Der ifcr für den Vertrieb in dem künftigen Ver-
bva  u cd sab schnitt (Sallon ) bestimmt sind. Das Ange¬
bot von' Waren aus früheren Verbrauchsabschmtten ist zu¬
lässig.

sei eine-
'neuen uns mit auen Docypennern uorr oi.il

erwähnten Gerüchtes. Diese Freude wird noch
durch öftere Bekundungen unseres Herrn Vurger-

ihm eine Abberufung z. Zt . nicht willkommmen'üI y m ik w" ? eine :auusv ~, om^ --- /-
lorzultö̂ s,Wüsche erst die noch vor ihm liegenden Aufgaben zu

ihm aber gewissermaßen Lebensaufgaben seien.MI|a Orr '" 1 '*Uei UcUnf|eilllU|jvn ~ iej ' > .
^bbxrufuna des Herrn Bürgermeisters Meusel wird

Etz von keinem Hochheimer Volksgenossen gewünscht.
V U‘ I alfcin schon das a ' ~ 'pi - r.'wi allein schon das allgemeine Bedauern über das
,gea- verlautete Weggehen unseres Herrn Bürger-
iQu  iü̂ £  Andererseits aber ist es die bessere allseitige Er-

-I -n >k H  UNS unser derzeitiges Stadtoberhaupt uner-
veklü" Schließlich — und das ist das Wichtigste —

1 Stadl nur erwünscht und dienlich sein, wenm
Bürgermeister von bestem Format aus mehrere

llnetoW*  Cf llrcf) aus dem Posten bleibt. Dies ist nicht zuletzt
chsver Hochheimer Verlangen!
;it ergEß

u ü^?,,V;

Wort und die Gvvache

rs -YA ». . Kamp ? » - N Fliegen!
! « i k “er  heißen Jahreszeit erscheinen in den Wohnungen
as lästige Gäste die Fliegen . Besonders auf dem
lesCi fcJjon sich Ställe und Düngerhaufen in der Nahe der

be fmben, können die Fliegen zur wahren Plage
ieich,  Da die Fliege sich überall niederläßt , übertragt sie
rleitui'^ tzloulende und giftige Stoffe auf unsere Speisen . Die
-bruast,., Gäste in der Küche und in der Speise-

de Uinb die glänzend blaue Schmeißfliege und die
ise-er . s z,Wschfljege. Die Schmeißfliege sucht 'hre Eier an

und Käse, die graue Fleischfliege an Fleisch und
,as Gei», Î n abzulegen. Gar oft werden die Kenne gefahr-

Bcwcis für unsere Heimatliebe sein. In den vielen Jahren
der Zusammenarbeit mit unseren Hochheimer Lesern, na¬
mentlich mit den älteren Jahrgängen unter diesen, haben wrr
steuqnis gewonnen von der Mannigfaltigkeit und Glgenart
des alten Hochheimer Dialektes und der alten örtlichen Ere g-
nisse Hier und da war es der Schriltleituiig oder einzelnen
Mitarbeitern schon niögstch, solche Urhochyeiiner Anekdoten ^
zu hören, die ein publizistisches Jirteresse verdienen. Lediglich i
die Zurückhaltung, diese Plaudereien nicht ohne Zustimmung >
der Erzähler zu veröffentlichen, hat uns an dem Abdruck ge- t
hindert. Nunmehr aber wollen wir die Gelegenheit benutzen ^

- 7 De «te; ‘ wü̂meqen. u|i luauui u., —
d er . (i! ^ZMkheiten und fäulniserregende Pilze durch sie ver-

is ®WV [ '• Auch die gemeine Stubenfliege übertragt und ver-
4), vas, |i 0 «me Menge von ansteckenden Krankheiten und be-
f Er aI ^ v-öQbUr̂ , d) ê Gefahr für die Gesundheit. Darum soll
Ne » ,MZe  hom lRolckirneiK verwabren.

Ji uaj eine vz>efatjt |ui uie vyt|uuvVw*.
Speisen sorglich vor dem Geschmeiß verwahren,

i °°n ist es natürlich, die Fliegen in der Wohnung
hM nicht aufkommen zu lassen. Das beste Mittel da-

7°>nlichkeit. Darum keine Fleisch- und Speisereste
'be >' Alle feuchten Abfälle sind Brutstätten der

-»UV |
rd da
t (GesE

-iiciu reucijien sau|uuc -
V-  Darum fort mit ihnen aus der Wohnung ! Wenn
i ,s) aus den Bauernhäusern und den̂ Stallen sie nieaus den Bauernyauiern uno ven oiuuvu !« »>«-
fzMreiben kann, so läßt sich die Fliegenplage dort
î uegenfänger, Fliegengitter und durch die großtmog-

E'Nlichkeit doch erfolgreich bekämpfen.

-i Acne Vorschriften für die Bezeichnung von Eiern.
ihtẑ êrnähruuqsminister hat an der bisherigen Ecer-jdMNii - - „nmnttiMlimMI dnrm die iiii-D'!tzi ' eriiahruugsminiper yar U" VI.^ -

tsrte. ,i | Ltn9 einige Äenderungen oorgenommen, durch die ,zw
nsaue- J | «ntn<tl die Folgerungen aus der Regelung der Eier-int in ,b<lWing» ° ■ " 1V..X1. - nnliima1® t!L9e5D9en  werden . Das Recht zur Kennzeichnung oa
.. . den Handelsklassen, das , bisher von emem be-
nichi, k-W? Û berwachungsausschilß verliehen wurde, wird kunf-
haiid̂ > - ^ .Reichsnährstand verliehen. Die Kennzeichnuiigsschildri
« » ' " . » ÜK , mmdkjteM 20 Zentimeter Mg und S J°

"eoerwachtMhd̂USfaMg oercirr/rii rvnrv-, « .. . i
'l«, iĵ ^ bnährstand verliehen. D̂iê ^ vnnzeichnuiigsschstdi.r

eit |
- MA. ' °he
if'V >Zsuppe

’> Si
irtienf 'rtfÄe enthalten. In gleicher Weise müssen durch Schil
, inieÜs., Ti.^ bauseier" und „konservierte Erer" gekennzeichnetwcr... .. , ... . .. Mioi' hl!fP ,e  ciirt' d-iA?useicr" uno „ron>ervlerii: w. .
,n h Ncichsiiahrstaud kann anordnen, mwicweit Eier, die
itten-.,,̂ 7 ^u>zeichnunq tragen , als „aussortiert " gekennzeichnet

.i Äl ^ Russen. Werden an ich gekennzeichneteEier Nicht unterzwe' ' 'Vollen . Werden an sich getennzeia,nere wier iuuji  uw;

' ^  i 'tz,gewähr für gesetzliche Handelsklassen enthalten,
»eil noch erwähnt, dah Kleinpackungen zu l- 60,
ssef. r 8 znqelassen sind, während bisher nur Pak-l i« m _ mrtrptiTod %

a»
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sie m
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lv»'4 H IlllllL'Vtv-'l-v “u v y . _ X i*
D't sein und in Buchstaben von mindestens1.5 Zentr-

>e die ungekürzte Bezeichnung der Güte- und̂ Gc-

su

ltD» dp ei! i{t v*m vvlll ^ _ __
^Ibunden.'"Der B̂aner fühlt sich in seinem Element

>ss, „ist .ö»f ° als Erfolg der Aussaat und sleißiger Pflege wird
I 3 % / Scheune geborgen , daß daraus einmal iUiser
Der fT°t werde. Immer, wenn die Zeit der Ernte naht,
„ sck)0V tz.Z'ch alle Volksgenossen der Bedeutung von Sant
oci» V HeL bewußt, als ob von beiden Ereignissen das pcr-

- § des Einzelnen abhängt . Erntezeit ist Freude-
!M wir, daß der Ernte ein prächtiges Wetter oe-v,r«, !'m wir, daß der Ernte ein prachiigeŝ ueuet oe-

»gM '% ft> damit die Frucht restlos und wohlbehalteir enr-
^ werden'

5i,5k > .i
kann.

Mt»-em. Erbrechen unter Mager , |I aoer gwwirwî rivii„
1,7'len. Die im Magen befindlichen Spei en können

l>e?Plsgebracht werden, die Luftröhre presst sich zui."* RirSitf., 1 .. _ _ itt r,niinmiT+ Auch wennr °e- ^ gebracht werden, ore -cu |u.ui>u:
TchiAfai des Schwimmers ist besiegelt. Auchi

» ofp °?f des Schwimmers über Wasser befnidct.

um zu einem

" >e 12 Stück vorgesehen waren,

! tzI ' nte hat begonnen ! 2m Feld rauscht die Sense
J ts"e,,9̂ ll?ivlstuen rattern um die öüette. Die Erntê hat' "̂ uin-rnen rcrriern um  uie

. Das Korn .das in diesem Jahre rund 14 Tage
int ist, fällt vorn Schnitt und wird behende zu

mit vollem Magen badent Die Mahnung
x.«-- E « «nst:  smüs .'ääÄ
H SS SSÄSfsS(Rt̂ J % i .Nsten Di» Mooen befindlichen Speisen können

„k? °ps des Schwimmers uoer Lvagcr a-
y Tchwindelanfälle oder das Gefühl der Hilstoftg-
K 1 das Unglück zu vollenden. Kommt dann noch der
Sil atu nr.. . “in .«Li .. fn itf KrtK Nerbanams

jfcßi-^ 1
>/,

,i!

weitttvelt dev Svvache
und dev GefshUdts

'S/,  sioÄSnSm 5 ' w . üs« ®iVvr;Ä4 iihsK*. *sJ3s

auszurufen. Wir wünschen von unseren gesch. Lesern und Mit¬
arbeitern, daß sic selbsterlebte oder gehörte Episoden aus dem
Heimatleben jetziger und vergangener Tage schriftlich nledrr-
legen und uns zum Abdruck überlassen. Wo es liicht möglich
ist, derartige Kurzgeschichten selbst ttiederzuschreiben, stehen un¬
sere Mitarbeiter gerne zur Verfügung. In einem solchen Falle
genügt es, den Zeitungstrügern oder unserer Geschäftsstelle
Mitteilung zu machen.

Wir hoffen, daß unsere Anregung richtig verstanden wurde
und bitten nunmehr um lebhafte Beteililgung an diesem edlen
Wettstreit im Dienste der Heimat!

Wer beginnt, wer ist der Erste?
Die Schriftleitung

nung und Regulierung der Wärmezufuhr. Die Große der
Flammen allem gibt der Hausfrau einen zuverlässigen un¬
mittelbaren Maßstab für die zugeführte Wärme, und die feine
ükegulierbarkeit paßt die Wärmeleistung auf das Genaueste
dem augenblicklichen Bedarf an. Veraltete Gasherdbauarten
erlauben nur eine Kkeinstellung auf etwa 200 Liter je Stunde
Durchlaß, während ein moderner Gasherd bei kleinster Stel¬
lung nur noch 50 bis 60 Liter in der Stunde verbraucht,—
Diese technischen Neuerungen wirken sich selbstverständlich in
Richtung größter Sparsamkeit im Gasverbrauch aus . Man
kann auf dem Gasherd heute jede Kochrnethode anwenden.
Entweder man kockt modern und dämpft beispielsweise das
Gemüse ohne Wasser fertig, ebenso wie Kartoffeln und, Fisch
o^er man kann dl'e Spesen nach aller GeivÔn!)ell mil 7^ 1013
von Wasser zubereiten. Das Küchenwunder und die kleinen
Brat - und Backhauben erlauben, auf dem einfachsten Kocher
wenn er nur klein genug gestellt werden kann, die schönstem
Braten , Kuchen und Änsläuse herzustellen, und zwar mit
einem Gasverbrauch, der weit unter dem früheren liegt,
Besondere Verbessemitgen hat man in den letzten Monaten
durch die Erleichterung der Bedienung der Backöfen erreicht.
Während man bisher glaubte, der Backofen müßte erst auf
hohe Temperatur gebracht werden, ehe man backen oder bra¬
ten könnte, jetzt inan neuerdings das Gebäck nfw. in den
kalten Ofen uiid stellt die Flaminen auf Tropfeitgröße. Es
geht so schnell wie bisher man braucht die Hälfte Gas uird
ein Verbrennen ist ausgeschlossen.. Jedensalls kann man das
eine sagen: die Technik erfüllt hier eine ihrer schönsten
Ausgaben, indem sie den breitesten Volksschichten die Vor¬
teile" der hohen Kultur durch Geräte höchster Volllbmmen-
heit zu billigsten Preisen gewährt.

^ Gefahr m der Neigung zum Erbrochen verursacht
!< # , iS SüJto W° I-» - »s d°» Mag»

wenn
ge-

ß Kür das Jahr 1934 beginnt der Saksanschlußi
verkauf  einheitlich cm Montag , den 30. Jult 1934 undoerruu, - / j _ „„„«VoMonfnH « bis nnn 11.nerkaut  emyenncy CM wcou-ag, aeii -.V. ,y "“ . — -v;
dauert bis zu 12 W ' agen, gegebenenfalls bis zum 11.
August 1934 einschließlich.

Die landivirtschastiiche SÄllldentegelnng

Inventur- und Gaisonschlußverkäufe
Line Verordnung des Regierungspräfidenle ».

** Zrankfurta. 21t. Nach Anhörung der zuständigen
gesetzlichen Gewerbe- und Handelsvertretungen ordnet der
Regierungsprädent in Wiesbaden Folgendes an:

Augenblick unter Wasse'r, so ist das Verhängnis
/k>i „Mer da. Es sollte sich niemand über derartige Be-1)̂ *. - - . . 1 t 1 av  i ’itÄor!U- ^ egsetzen in dem Glauben, daß er über einen

-ult ®taqen verfügt. In Augenblicken der Gefahr ist
.Aiagen^ein Hindernis, dessen sich die Natur zu
lucht.

chûwnen Deutsche kochen auf Easl Wir leben in
dauernden Fortschrittes. 40 Millionen Deutsch-e
heute schon täglich Gas . Eine hervorragende Er-
cs Gasherdes beispielsweise ist die leichte Bedre-

Derlüngerung von Arisien.

1 Der Paragraph8 meiner Anordnung vom 24. Mai
1932 wird wie folgt geändert : Die Bestimmungen der Pa¬
ragraphen 2—7 finden auf Inventurverkause und Saison-
schlußverkäuse, die von den zuständigen Berufsvertretungen
von Industrie , Handel und Gewerbe tHandwerk) für be¬
stimmte  W a r e n g r u p p e n als ,tn ordentlichen Ge-
ckäftsverkehr üblich oder als für eine ordentliche und ge-
unde Geschäftsentwicklung anerkannt werden, keine An¬

wendung . Diese Verkäufe dürfen nur als .,Jnr >entur-
verkauf"  oder „Saison  s chl u ß v e r ka u s bezeich¬
net werden und in einem Geschäft im Laufe eines Ka en-
derjahres nur je einmal ftaitsinden. Der jewellige Pe.
ginn und die Dauer dieser Verkaufe unterstegen achahr-
licher Neufestsetzung und Bekanntmachung.

Die Gewerbetreibenden sind verpflichtet, in allen Anknn-
diaungen dieser Verkäufe den Zeitpunkt des Beginns ihrer
Veranstaltung für jedermann deutlich erkennbar anzugeben.
Im übrigen 'werden hinsichtlich der Ankündigungen folgende
Beschränkungen angeordnel:

1 Auf den Jnvenlurverkaus und den Saisonschlußver¬
kauf bezugnehmende Ankündigungen und Mitteilungen ,eg-
licher Art dürfen nicht früher als 24 Stunden
vor dem Beginn  der Verkaufe erfolgen. In dmr Zei¬
tungen , die weniger als 7mal in der Woche erfchemetr,
dürfen Ankündigungen und Anzeigen von Inventur - und
Saisonschlußverkäufen in der letzten Ausgabe vor Beginn
des Inventur - bzw. des Smsonschlußverkaufs enthalten
sein Unstatthaft jedoch sind solche vorzeitigen Ankündigungen
und Mitteilungen , die durch Schaustellung von Waren in
Schaufenstern, Schaukästen und dergleichen erfolgen.

2. Es ist nicht statthaft, im Zusammenhang mit dem In¬
venturausverkauf und dem Saisonschlußverkauf m öffent¬
lichen Bekanntmachungen oder Mittellungen , die kur einen

Oie sechste Verordnung.
Berlin . 12. Juli.

In der neuen Nummer des Reichsgesetzblattes erscheint
die sechste Verordnung zur Durchführung der landwlrtjchast-
lichen Schuldenregelung , die vor allem aus zwei ^ runden
von erheblicher Bedeutung ist. Sie verlängert  emmal
die Frist , innerhalb der die Eröffnung des Entschul¬
dungsverfahrens beim zuständigen Entschuldungsgerlcht be¬
antragt werden kann und paßt ferner die durch das G^ etz
zur Regelung der landwirtschaftlichen Schulverhaltmsse vom
1. Juni 1933 und das Reichserbhofgesetzvom 29. Dezem¬
ber 1933 entstandenen Rechtsverhältnisse einander lo an.
daß nunmehr a u ch b e i E r b h ö f e n die Schuldenrege ung
nach dem Gesetz vom 1. Juni 1933 erfolgen kann. Darüber
hinaus enthält die Verordnung eine große Zahl von Be¬
stimmungen, die eine b e schl e u n t g t e Durchfüh¬
rung  der landwirtschaftlichen Schuldenregelung ermögli¬
chen werden.

Die Frist , innerhalb der die Eröffnung des Entschul-
dungsverfahrens beim zuständigen Enkschuldungsgerichtbe-
antraai werden kann, war am 30. Juni 1934 abgelaufen.
Sie wird nunmehr durch die neue Verordnung brs zum Ab¬
lauf des 30. September 1934 verlängert . Mit einer we»ts-
ren Fristverlängerung kann nicht gerechnet werden.

Die Verordnung bestimmt ferner , daß die Ablehnung
eines Antrages auf Eröffnung des Entschuldungsverfah¬
rens der Stellung eines erneuten  A n t r a g e s bis
zum Ablauf des 30. September 1934 nichts entgegensteht.
Das Gleiche gilt in den Fällen , in denen das Schuldenrege¬
lungsverfahren ohne Bestätigung des Entschuldungsplanes
oder Veraleichsvörschlaaes rechtskräftig aufgehoben
oder eingestellt  ist . Ein für einen Bauern anhängi¬
ges Schuldenregelungsverfahren kann nicht wegen Entschul-
dungsunfäbiakeit aufgehoben werden.

Bemerkenswert ist ferner aus der Verordnung noch die
Bestimmung, doß das E n t s chu l d u n g s v e r f a h r e n.
auch wenn die Persönlichkeit oder die Wirtschaftsweiic des
Betriebsinhabers nicht die Gewähr für ^ eine erfolgreiche
Durchführung des Verfahrens bietet, eröffnet tu e r den
muß,  wenn der Betriebsinhaber sich gegenüber der Ent-
schuldungsstelle schriftlich verpflichtet, den gesamlen Betrieb
nach Durchführung des Schuldenregelungsverfabrens zu
einem die verbleibenden Schulden nicht übersteigenden
Preis der Siedlung zur Verfügung zu stellen.

Die neue Verordnung , die 80 Artikel enthält , von
denen hier nur auf die wichtiasten hingewiesen wurde , tritt
mit Wirkung von 1. Juli in Kraft.

Aus der Ltmseseud
Weitere Opfer des Rheins

Trebur. Bei der Hohenaue ist der 25jährige Opelarbei¬
ter Herbert Schäfer, der aus dem Westerwald zugezogen
ist seit zwei Monaten in Nauheim wohnte, ertrunken . Ob¬
wohl Schäfer wenig Uebung im Schrvimmen hatte ,ver-
suchte er seine Kräfte an einer tiefen Stelle des Rheines.
Ein Begleiter wollte den Ertrinkenden retten , hatte aber
Mühe , selbst wieder ans User zu kommen.

Aheindürkhelm. Der 13jährige Sohn des Händlers
Schneider in Bechtsheim faild hier beim Baden UN Rhem
den Tod. Der Jnnge konnte nicht schwimmen. Er war das
einzige 5̂ ind seiner Eltern.

Mainz. Als auf der Sandbank an der Petersaue em
vierjähriges Kind in eine Vertiefung geriet und vom
Strom abgetrieben wurde, liefen feine Begleiterinnen , Zwei
größere Mädchen, vor Angst schreiend davon. Ein Schw,m-
trief rettete bcis gercibe noct) etntrtcxt ctuftoud)enbe rißtttc
Kind.

Weitere Abinchme dtt Arbeitslosigkeit.
** Frankfurta. M., 11. Juli. Die Pressestelle des

Lcmbesarbeitscuntes Hessen teilt mit: Die Vfrbcttslohaieti^auoesarucusamicip - -—
tut Saitdesarbettsamtsbezirk Hess eil hot auch im Jlllil weitem
hin abgcnommen, ll.1d zwar ist die Zahl der bei de» Arvetts-.
ämtern gemeldeten Arbeitslosen um rund 3100 oder 2,1
v. H. zurückgegangen. Die Zahl der -lrbcitslostn liegt
demnach Ende Juni um rund 136 700 oder 48,6 v. H.
niedriger als im gleicheil Zeitraum des Vorjahres.

Die Jdsieiner Vorgänge vor Gericht.
** Wiesbaden. Vor dem hiesigen Schwurgericht wurt«

nach viertägiger Verhandlung ein Prozeß beeildigt, der sich
aeaen 15 Änaeklaate richtete, von denen die Mehrzahl aus
I d st e i n, die übrigen aus O b e r - u n d Niederlos.
bach, Wiesbaden , Wehen und Bad Schwalbach
stammen. Es handelte sich um die Vorgänge am 2b. Marz
in Idstein, die seinerzeit lebhaftes Aufsehen erregt hatten.
Die Llnklage lautete aus Freiheitsberaubung , Nötigung uns
schwere Körperverletzung mit Todesersolg. Die Verhano-
lung , zu der etwa 50 Zeugen geladen vmren, fand unter
Ausschluß der Oeffentlichkeit statt. Der Staatsanwalt be¬
antragte gegen acht Angeklagte Zuchthausstrafen von drei
bis zwölf Jahren , gegen die übrigen Angeklagten Gefäng¬
nisstrafen von einem bis anderthalb Jahren.

Mainz. Das Hessische Sondergericht tagte in Maiî j.
Zwei Angeklagte hatten sich zu verantworten , weil sie m
einem ins Ausland gerichteten Brief unwahre Angaben
über bie tatsächliche Lage in Deutschlanb machten, bte geerg-
net waren, das Ansehen der Reichsregierungschwer zu
. '- mit einer Gefängnisstrafe von<•.a v ... _ rtirnt nnrtschädigen. Während der eine .im - .i».-
vier Monaten davonkam, erhielt der andere eme solche von
sechs Monaten . Ein anderer Angeklagter erhielt wegen
unwahrer , unter dem Einfluß von Alkohol gemachte An¬
gaben eine ebenfalls sechsmonatige Gefängnisstrafe.



** Frankfurt a. M . (Ausbruch aus der Straf-
-anstatt .) In der Nacht flüchtete der Sträfling Josef
Goldenberger aus der Strafanstalt Frankfurt -Preungesheim.
Eoldenberg , der polnischer Staatsangehörigkeit ist, hatte
noch eine Strafe bis zum 17. Juni 1936 zu verbüßen und
sollte danach in Sicherungsverwahrung genommen werden.
Der Flüchtling hatte sich auf ungeklärte Weise eine Säge
verschafft, mit der er das Gitter seines Zellensen sters durch¬
seilte . Die Nachforschungen sind bis jetzt ergebnislos ver¬
laufen.

** Hanau . (Radfahrer von einem Auto ge¬
tötet .) Ein von einem Hanauer Kraftfahrer gesteuertes
Auto stieß auf der Straße zwischen Hanau und Groß -Au-
heim auf einen sich in gleicher Richtung bewegenden Rad¬
fahrer auf , der durch den mit großer Heftigkeit erfolgenden
Anprall in den vorderen Teil des Autos geschleudert und
derart schwer verletzt wurde , daß er auf dem Transport
nach einem Hanauer Krankenhaus verschied. Es handelt sich
um den 20 Jahre alten Verkäufer Gustav Schwan aus
Groß -Auheim , der in Hanau beschäftigt war . Die Schuld an
dem schweren Verkehrsunfall trifft nach einstimmigem Ur¬
teil den Hanauer Kraftfahrer.

** Herborn . (Zu Ehren des ersten Hitlerjun-
gen .) Die Gefolgschaft 1-V-88 (Herborn ) im Gebiet 13
(Hessen-Nassau ) erhielt vom Reichsjugendführer den Namen
„Gefolgschaft 1 Helmut Weisgerber " zur Erinnerung an
den Hitlerjungen Helmut Weisgerber , der an einer Krank¬
heit starb , die er sich im Dienste der HI . zugezogen hatte.
Helmut Weisgerber war seinerzeit der erste Hitlerjunge in
Herborn . Leider lieh ihn ein tragisches Geschick das Er¬
wachen der Nation nicht mehr erleben.

** Sinn (Dillkreis ). (Langholzfuhrwerk be-
schädigt Hausfront .) Ein Langholzfuhrwerk , das
bergab gefahren kam, geriet ins Nutschen , drehte sich hier¬
bei zum Teil um die eigene Achse und stieß mit den über¬
stehenden Holzenden durch die Fachwerkwand eines Wohn¬
hauses . Die Langhölzer reichten einige Meter ins Zimmer
hinein und beschädigten u . a . auch einige Möbelstücke . Es
bedurfte anstrenger Arbeit , um das Fuhrwerk wieder in
Gang zu bringen.

*'* Marburg . (Verächtlichmachung des deut¬
schen Grußes .) Der 26jährige Einwohner Schultheis
machte in nicht wiederzugebender Weife den deutschen Gruß
verächtlich , den ihm ein vorübergehender SA .-Mann zurief.
Das Schöffengericht stellte fest, daß der Angeklagte von sei¬
ner früheren kommunistischen Einstellung noch nicht viel ab¬
gewichen ist, und war der Ansicht, daß nur eine harte Frei¬
heitsstrafe abschreckend wirke . Es erkannte wegen Beleidi¬
gung auf 6 Monate Gefängnis.

Niederscheld . (Seinen Verletzungen erlegen .)
Der 16jährige Lehrling Ernst Brück , der sich am Sonntag
abend in selbstmörderischer Absicht einen Revolverschuß in
den Kopf beibrachte , ist im Dillenburger Krankenhaus,
ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu haben , den schweren
Verletzungen erlegen.

Viernheim . (Falschgeld im Umlauf .) Hier wur¬
den in den letzten Tagen in mehreren Fällen falsche Zwei¬
markstücke festgestellt . Die Falschstücke sind sehr deutlich ge¬
prägt , in der Farbe etwas heller und etwas leichter als
die echten Zweimarkstücke . Als Ausgabejahr ist 1926 Serie
F angegeben . Es besteht die Vermutung , daß das Falsch¬
geld von Auswärtigen hier in den Verkehr gebracht wurde
und zwar dadurch , daß sie in den Geschäften eine Kleinig^
feit kauften und das falsche Zweimarkstück in Zahlung ga¬
ben.

Erfelden . (Vorsicht beim Abkochen .) Zwei
Darmstädter Paddlerinnen , die am Strand kochten, explo¬
dierte der Spiritusapparat . Die eine Paddlerin wurde an
Gesicht und Brust derart verletzt , daß sie dem Krankenhaus
Darmstadt zugeführt werden mußte.

Ofsenbach . (Mit dem Prügel verjagt .) Von
zwei jüngeren Frauen , die abends im Wald von einem
jungen Burschen belästigt wurden , ergriff eine in der Ab¬
wehr einen am Boden liegenden Holzprügel und schlug da¬
mit den Zudringlichen in die Flucht . — In der Nähe des
Buchrainweihers brach eine ältere Frau infolge der Hitze
zusammen . Dabei wurde sie von einem Radfahrer angefah¬
ren und am Rücken verletck.

Mainz . (M ö r t e l i m Auge .) Dem Weihbinder
Philipp Seemann von Astheim war bei der Arbeit etwas
Mörtel in ein Auge gespritzt . Der Mann achtete den kleinen
Unfall gering , bis sich der Zustand verschlimmerte . Im
Mainzer Krankenhaus ergab sich, daß das Äuge nicht mehr
zu retten war.

Mainz . (Den Nachtwächter in die Lunge
g e st o che n .) Der vorbestrafte 30jährige Philipp Jung aus
Dienheim (Kreis Oppenheim ), der ein Trinker ist, stach in
einer Wirtschaft einem Feierabend gebietenden Nachtwäch¬
ter , der sich erbot , ihn nach Hause zu bringen , mit einem
Messer lebensgefährlich in die Lunge . Der Mann hatte sich
jetzt vor dem Mainzer Bezirksschöffengericht zu verantwor¬
ten , das ihn zu drei Jahren Gefängnis verurteilte.

Alsfeld . (S chw e i n e m a r k t .) Der Schweinemarkt
hatte einen Auftrieb von 620 Ferkeln zu verzeichnen . Bei
flottem Handel entwickelte sich ein guter Absatz. Man be¬
zahlte für 6 bis 8 Wochen alte 'Ferkel bis zu 15 Mark , 8 bis
10 Wochen alte Tiere 16 bis 19 Mark , 10 bis 12 Wochen
alte 19 bis 23 Mark.

Grünberg . (Sozialismus der Tat .) Ein schönes
Beispiel nationalsozialistischer Aufbauarbeit und opferberei¬
ter Volksgemeinschaft gibt die Bevölkerung unseres Nach¬
barortes Weitershain.  Dort hat sich die Dorfgemein¬
schaft auf Anregung des Bürgermeisters N a u zusammen¬
getan , um in gemeinschaftlicher Arbeit die Ortsstraßen des
Dorfes auszubessern . Steinbrucharbeiter brechen die Steine
umsonst , die Gespannbesitzer fahren kostenlos die Steine
und das sonstige Straßenbaumaterial herbei , die übrige
Bevölkerung stellt ebenfalls kostenlos die Arbeitskräfte für
die Straßenbauten , so daß das Dorf dank der Initiative
seines Bürgermeisters und dem praktischen deutschen Sozia¬
lismus feiner Bewohner ohne besondere Kosten gute Stra¬
ßenzustände erhalten wird.

Gießen . (Rinder - Nutzviehmarkt .) Der Rin-
der -Nutzviehmarkt in Gießen war mit 442 Stück Großvieh,
117 Fressern und 141 Kälbern zum Verkauf beschickt. Nach
schleppendem Handel verblieb Ueberstand . Es kosteten
Milchkühe oder hochtragende Kühe 1. Qualität 300 bis 400
Mark , 2. Qualität 200 bis 250 Mark , 3. Qualität 130 bis
170 Mark : Schlachtkühe 1. Qualität 130 bis 240 Mark , 2.
Qualität 40 bis 100 Mark ; 6- bis 9monatige Rinder 40 bis
75 Mark ; 9monatige Kälber pro Pfund Lebendgewicht 20
bis 32 Pfennig.

Fingierte Auioberaubrrngen
Ein großer Prozeß.

** Frankfurt a . M . Vor der Großen Strafkammer
wird zurzeit einem großangelegten Versicherungsschwindel
nachgegangen , deren Urheber drei Frankfurter gewesen
sein sollen . Die Fälle trugen sich im vorigen Jahre in Hei¬
de l b e r g und Köln  zu . Der Hauptangeklagte ist der aus
Bergen gebürtige 44jährige Hugo Schott.  Im vorigen
Jahre wurde er kurz vor "Weihnachten in Amsterdam ver¬
haftet . Bei seinen Vertreterreisen im Auto will Schott im¬
mer wieder bestohlen worden sein. Zunächst stehen 5 Fälle
zur Verhandlung , in denen Schott gegen seine Versicherung
Ersatzansprüche gestellt hat . So sollen dem Angeklagten im
Februar 1930 in Wiesbaden  aus dem geschlossenen
Wagen drei Koffer und Kleidungsstücke gestohlen worden
fein . Die Versicherung zahlte Schott eine Ersatzsumme von
240 Mark . Für einen zweiten angeblichen Diebstahl , der
im Juli 1931 in Mannheim  vorgekommen sein soll, er¬
hielt Schott eine Schadensvergütung -von 2697 Mark . In
einem dritten Fall , der sich im Oktober 1931 in Paris an¬
geblich ereignet hat , wies die Versicherung die Ersatzan¬
sprüche zurück. Besonders mysteriös klingt die Schilderung
eines Diebstahls , der sich am 16. November 1932 700 Meter
vor dem Eingang des Dorfes Rückingen bei Fulda ereignet
haben soll. Eine englische Versicherung vergütete Schott
für diesen Schadensfall 654 Mark . Der Mitangeklagte R u -
d ol f hatte zu Anfang des Jahres 1933 beabsichtigt , Schotts
Geschäft zu übernehmen . Am 9. Mürz 1933 besuchten beide
im Wagen Heidelberger  Friseurgeschäfte . Trotzdem
die Mitangeklagte Frau Raetzer im Wagen sitzengeblieben
ist, fallen ' aus diesem vier Musterkoffer gestohlen worden
sein . Die Ermittlungen der Polizei waren ergebnislos.
Schott erhielt eine Schadenssumme von 3000 Mark ausge¬
zahlt . Der letzte Fall schließlich — der zusammen mit der
Heidelberger Angelegenheit unter Anklage steht — ereig¬
nete sich im Mai 1933 in Köln . Hier soll, als der Wagen
wieder allein auf der Straße stand , gleich eine ganze Kof¬
ferserie gestohlen worden sein. In diesem Fall weigerte sich
die Versicherung , die geforderte Schadenssumme von 8000
Mark auszuzahlen . Ein Prozeß um die Zahlung schwebt
heute noch. Die Verhandlung wird mehrere Tage dauern.

# Schuß aus dem hinkerhalk . In der Nachts
21jähriger Händler aus Herne nach vorauW,
Streit vor der Wirtschaft Kamplade durch einen
schuh in den Unterleib schwer verletzt . Der Tater
könnt entkommen.

# Wolkenbrüche in Japan . — 60 Toke.
Ishikawa und Fukien wurden von schweren Won,  ^
heimgesucht . Große Landstraßen wurden pwv
schwemmt . 60 Personen kamen in den Fluten un
60 sind als vermißt gemeldet . Zahlreiche Bauer
den zerstört.

«W MmniMmtn der StadlB
Die durch das letzte Unwetter verursachten

nen, falls diese wirklich begründet sind, bis zum
hier angemeldet werden.

Ich werde versuchen eine Beihilfe zu erwinrn
Hochheim, den 10. Juli 1934 . «

Der Bürgermeister :

Rundfunk -Programme
Reichsscnder Frankfurt.

Jeden Werktag wiederkehrende Programms
5.45 Choral , Zeit , Wetter ; 5.50 Gymnastik I;

Riesenwaldbrand in der Lausitz
Forst , 11. Juni . Bei dem dicht bei Forst gelegenen

Dorf Scheuno brach ein Waldbrand aus . der , angefacht von
dem starken Wind , sich zu einem Riesenbrand entwickelte
und etwa 2500 Morgen Wald vernichtete.

Vor allem sind es die Wälder der Gräflich von Brühl-
schen Gutsverwaltung in Pförten (Niederlausitz ) und zum
Teil auch Bauernwald , die den Flammen zum Opfer gefal¬
len sind. Obwohl sofort alle verfügbaren Feuerwehren und
Arbeitsdienst aus den Kreisen Sorau , Krossen und sogar
aus dem Kreis Guben herangezagen wurden , war es nicht
möglich , das Feuer aufzuhallen . Erst nach mehr als sieben-
stündiger Arbeit gelang es , das Feuer einzukreisen . Bis zu
dieser Zeit war es von dem Dorf Schsuno bis fast zu dem
etwa zehn Kilometer entfernten Teuplitz oorgedrungen Es
erreichte stellenweise eine Breite von fünf Kilometern . Lei¬
der wurden auch die sehr starken Wildbestände  zum
Teil ein Opfer der Flammen . Ganze Rudel von Hirschen,
Rehen und Wildschweinen rasten in Angst und Schrecken
gerade in das Feuer hinein.

•»fi
5.45 Choral , Zeit , Wetter ; 5.50 Gymnastu 0 q
nastik II ; 6.40 Zeit , Nachrichten; 6.50 Wetter ; f
konzert; 8.15 Wasserstandsmeldungen , Wetter ; -
nastik; 10 Nachrichten; 11 Werbekonzert ; 11.40 .
anfage , Wirtschaftsmeidungen , Wetter ; 11.50 « !& j.
12 Mittagskonzert I ; 13 Zeit , Nachrichten;
Nachrichten; 13.20 Mittagskonzert II ; 13.50 Zeck, t
14 Mittagskonzert III ; 15.30 Eießener Wetterber - .. ^
Nachmittagskonzert ; 18 Jugendstunde ; 18.45 WenoO; ' ittnä* !
fchaftsmetdungen , Zeit ; 18.50 Griff ins Heut°i
Nachrichten; 20.15 Stunde der Nation ; 22.20 3 , : W.
richten; 22.35 Du mußt wissen. . . . ; 22.45 Lok«' Üb
richten; 24 Nachtmusik. dg

Donnerstag , 12. Juli : 10.45 Praktische derR
Küche und Haus ; 14.40 Kinderstunde ; 17.30 3 uf „• •: vkechx.
destag Fritz Reuters ; 17.45 Aus Zeit und Lev . )
Familie und Rasse; 18.25 Spanisch ; 19 MilitärkoNj.
Saarländische Umschau; 19.40 Militärkonzert : « (
fahren auf dem Bodensee, Hörfolge ; 21.30 Äde f.
Nacht , musikalischer Reigen ; 22/ ^ Funkbericht
burgrennen : 23 Nackstnrulll

0
h^ ichs

Freitag . 13. Juli : 14.40 Stunde der grau ; ^ P ^
terfchulung im NS .-Frauenwerk , Zwiegespräch ;, Wi ; » tafjh
' n̂terbolhina : 18.25 Heber die neue vlanmäfnge aiF''' ^ dio nnUnterhaltung ; 18.25 Ueber die neue planmäßige
der Arbeitsplätze , Gespräch; 19 Grenzstädte ; 20
Kurzbericht ; 20.45 Am unteren Hafen , lyriscĥ 0
22 .35 Funkbericht vom Nürburgrennen ; 23 Dow
des deutschen Geistes . .

Samstag , 14. Juli : 10.10 Schulfunk ; 14.30 öj
Wochenend ; 15.10 Lernt morsen ; 15.40 Quer ..
Wirtschaft ; 13 Ssimme der Grenze ; 18.20 WochE
Stegreifsendung : 19 Feier des Sommers , Hörso'Hf
Saarländische Umschau; 20 .15 Klassischer Operetten ,
Kleine Unterhaltung ; 22.35 Funkbericht rum Nickvu■ v-
23 Bunte Unterhaltunasmusik . / Jk
- — .J. &W“
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Lokales : M 1 ( ^Ukch
Setllv . Hauptschriftleiter und verantwortlich tür den Anzeigenteil 1 3 ilyxri,
bach jr .; Druck und Verlag : Heinrich Dreisbach , sämtlich in Flä rs ^ "06 ^ ^
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